
¥ Gütersloh (NW) Schwer verletzt wurde am Freitag, gegen 23.50
Uhr, ein 54-jähriger Roller-Fahrer bei einem Unfall in Isselhorst.
Der Mann befuhr einen unbefestigten Verbindungsweg zwischen
der Berliner und Haller Straße. Aus bisher ungeklärter Ursache
kam er zu Fall. Er wurde mit einem Rettungswagen in ein Kranken-
haus gebracht. Da er unter Alkoholeinwirkung stand, wurde ihm
eine Blutprobe entnommen. Die weiteren Ermittlungen ergaben,
dass er nicht im Besitz einer gültigen Fahrerlaubnis ist.

Besäße man eine Banner,
man müsste es senken –

aus Anerkennung. „Anno
1280“ funktioniert, weil es
nicht nur die ewige Wieder-
holung des Gleichen, ein
Sprung auf den Zug der Mit-
telalter-Begeisterung ist.
Was Norbert Morkes auf
dem Hof Kruse bietet, hat
Flair, was man nicht von vie-
len Mittelalter-Märkten sa-
gen kann. Die Szene boomt
und mit Rittern und Gauk-
lern wird viel Geld verdient.
Morkes aber hält die Preise

niedrig, wächst langsam aber
konstant und lockt jedes Jahr
mehr Menschen in die Ver-
gangenheit. Sie kommen,
um mitzumachen, sind nicht
Staffage einer durchchoreo-
grafierten Show. Der Erfolg
lässt sich ablesen am Ruf, den
das Isselhorster Heerlager
sich in der Mittelalterge-
meinde erworben hat und an
der Begeisterung kleiner und
großer Ritter, die wie Kinder
über den Hof Kruse toben.

thorsten.goedecker @
ihr-kommentar.de

¥ Gütersloh (NW). Eine 48-jährige Mofa-Fahrerin wurde bei ei-
nem Unfall am Samstag kurz nach 13 Uhr schwer verletzt. Die Gü-
tersloherin bog vom Nordring in den Grenzweg ein und kam im
Einmündungsbereich zu Fall. Hierbei verletzte sie sich. Sie wurde
nach notärztlicher Behandlung vor Ort mit einem Rettungswagen
in ein Krankenhaus gebracht, wo sie verbleiben musste. Zeugen wer-
den gebeten, sich mit der Polizei in Gütersloh, Tel. (05241) 86 90, in
Verbindung zu setzen.

MitSackpfeifenundPauke: Das Trio „Dopo-Domani“
steht hoch in der Gunst von Otto III., Graf von Ravensberg.

¥ Kreis Gütersloh/Valmiera. Der lettische Staatspräsident Andris
Berzins feierte am Samstag mit den deutschen Gästen das 20-jäh-
rige Bestehen der Partnerschaft zwischen dem Kreis Gütersloh und
der Region Valmiera . Berzins war in der Gründungsphase Landrat
des damaligen Kreises Valmiera und gehörte der ersten lettischen
Delegation an, die 1992 nach Deutschland kam . ¦ 3. Lokalseite

¥ Berlin/Gütersloh (dpa/NW). Der französische Botschafter ge-
winnt in der Tombola ein BMW-Cabrio. Tom Jones, gerade 72 ge-
worden, singt seinen Hit „Sex Bomb“. Und „Dracula“ Christopher
Lee (90) ist auch da. Der Rosenball von Bertelsmann-Matriachin
Liz Mohn war trotz Europameisterschaft gut besucht. Der Rosen-
ball steigt alle zwei Jahre. 2010 ging er aber im Festakt zum 175-jähri-
gen Bestehen der Bertelsmann AG auf. ¦ Aus aller Welt

Mofa-Fahrerinschwerverletzt

AngetrunkenmitRollergestürzt

Vermisste 13-Jährigewieder
wohlbehalten Zuhause

VON THORSTEN GÖDECKER

¥ Gütersloh. 160 Euro berappt
der edle Recke für das Ketten-
hemd von der Stange. Nach der
Investition darf sich der Teil-
zeitritter ein stählernde Gewan-
dung überwerfen, die ihn mit
rund 20 Kilogramm auf den Bo-
den der mittelalterlichen Tat-
schen drückt. Denn die Flucht
in die Vergangenheit kann
schweißtreibend sein, was
mehr als 400 Laiendarsteller
beim Mittelalterfest „Anno
1280“ auf dem Hof Kruse de-
monstrieren.

Es dominieren die Edlen,
denn wer in Rüstung glänzen
will, mimt einen Adelsspross, ob
er nun als Ritter im Turnier ficht
oder als kämpfender Ordensbru-
der aus dem Heiligen Land be-
richtet. Letztere treffen in Issel-
horst ihre Nachfahren – die Gü-
tersloher Malteser, die zum Sani-
tätsdienst eingeteilt sind. Ihre
Schwert und Streitaxt schwin-
genden Vorfahren geben sich
martialisch und blank poliert:
Kein Flugrost verunziert ihre ei-
serne Gewandung.

Nur ein Kriegermönch trägt
Rost: Florian Altebockwinkel ist
Hobby-Schmied und ein Meis-
ter der Improvisation: „Sie ist
die wahre Kunst des Mittelal-
ters“, ist er sich sicher und zeigt
auf das Feldscher-Besteck, dass
er aus der eigenen Esse gezogen
und auf dem Amboss geschmie-
det hat. Wenn er sich nicht mit
dem Schwert schlägt, berichtet
er vom Alltag der Wundärzte
vor 700 Jahren – auch er ist Sani-
täter der Malteser. Sein Helm be-
steht aus Blechresten, die er mit
Dachpappenägeln vernietet hat.
„Ein bisschen Sand und Spucke
und er glänzt wieder“, sagt Alte-
bockwinkel, als seine schim-
mernden Ordensbrüder Ein-
druck schinden.

Ein Steppke rennt vorbei. Er
schwingt ein Holz-Schwertchen
verfolgt eine gleichalte, holde
Jungfer und trägt einen Schild,
den der Bundesadler ziert. Die-
ser unfreiwillige Kommentar
zum Thema Authentizität, gibt
jene der Lächerlichkeit preis, die
über die Teilzeit-Ritter die Nase
rümpfen, und besserwisserisch
mit Geschichtsbüchern winken.
„Es ist nicht echt, aber es macht
Spaß“ , erklärt ein Templer, des-
sen Identität hinterm Visier ver-
borgen bleibt. Und Spaß haben
Kinder und Erwachsene, denn
die Zeitreisenden eint ein augen-
zwinkernder Umgang mit dem
eigenen Hobby. So kommt es,
dass „Thors Mannen“ aus Wa-
rendorf Wert darauf legen, dass

sie Germanen und keine Wikin-
ger darstellen – ein Detail, dass
den sie mit ihren Augen ver-
schlingenen Kindern herzlich
egal ist. Als die Germanen Ar-
min und Nicki Brockmann zu
Streitkolben und Schwert grei-
fen, um sich zu prügeln, wissen
beide, dass ihre handgefertigten
Kettenhemden, die Schläge ab-
fangen werden. „Mehr als ein
paar blaue Flecken, tragen wir
selten davon“, sagt Armin Brock-
mann, der zehn Wochen lang
Ring an Ring heftete, um seinem
Cousin ein stilechtes Outfit zu

fertigen. „Das ist wie Stricken,“
erklärt der Germane mit dem fal-
schen Gott auf dem Rundschild.

Derweil steckt Jasmin im
Pranger und der Scharfrichter
der „Freien Ritterschaft von
Bram“ züchtigt sie mit der Peit-
sche – die ist so konstruiert, dass
die junge Frau die Tortur ohne
Striemen übersteht.

Das gigantische Trinkhorn
des Gastgebers Otto III. von Ra-
vensberg ist selbstverständlich le-
bensmittelecht. Obwohl der be-
leibte Graf das große Wort
führt, hält im Hintergrund Ver-

anstalter Norbert Morkes die
Strippen in der Hand. Er sorgt
dafür, dass zusätzliches Personal
zum Eingang abkommandiert
wird; dort staut sich das Markt-
volk, das Einlass begehrt.

Morkes Fest wächst kontinu-
ierlich und er weiß, was er seinen
Mimen schuldet: „Alle haben
freien Eintritt ins Nordbad, um
sich zu erfrischen und Hausherr
Bernhard Kruse fährt morgens
das Brötchentaxi durch das drei-
tägige Heerlager.“ Im Frontla-
der seines Traktors liegen dann
die Tüten mit Gebäck, an dem

sich die lagernden Recken laben.
Noch bequemer haben es sich
zwei Zaungäste gemacht. Auf
dem Kunststofftretboot, das
über den zentralen Teich des
fünf Hektar großen Geländes
treibt, genießen sie die mittelal-
terliche Kulisse.

¥ Gütersloh (hm). „Klar,
Deutschland gewinnt“, ist sich
Cornelius am Samstagabend
schon vor dem Anpfiff sicher.
Zusammen mit sechs Freunden
und rund 60 weiteren Fußball-
Fans schaut sich der 22-Jährige
den EM-Auftakt der Löw-Elf ge-
gen Portugal auf den beiden
Großleinwänden im Güterslo-
her Parkbad an.

Bei Gomez‘ Kopfball-Chance
brandet zum ersten Mal Jubel
auf, doch danach bleibt es recht
still. Das richtige EM-Fieber will
irgendwie nicht aufkommen,
auch wenn sich das Septett um
Cornelius und der kleine Noel
(6) mit seiner Vuvuzela redliche
Mühe geben, Stimmung in den
Saal zu bringen. Aber die Offen-
sivleistung der deutschen Mann-

schaft gibt ja auch nicht gerade
viel Anlass zum Feiern. Erst in
der 72. Minute geht es rund. Go-
mez trifft und das Parkbad
tanzt. „Deutschland, Deutsch-
land, Deutschland“, rufen sie im
Chor.

Nur Carina lässt den Kopf
hängen. Die 25-Jährige ist die
einzige im Saal mit einer portu-
giesischen Fahne um die Schul-
tern. „Das musste doch jetzt
nicht sein“, schlägt sie die
Hände vors Gesicht, während
Cornelius und seine Freunde im
Hintergrund jubeln. „Hab ich
doch gesagt, wir gewinnen und
gegen Holland geht es weiter!“,
strahlt der 22-Jährige nach dem
Abpfiff und zieht mit seiner
Combo von dannen. Das Park-
bad leert sich schnell.

DerPräsidentgibtsichdieEhre

„Dracula“erscheintbeimRosenball

EdleReckenbittenzumKampf
Tausende folgen Rittern, Marketendern und Gauklern bei „Anno 1280“ in die Vergangenheit

DonQuichote: Karl Konrad von Cottbus sackt als „Zonen-Ritter“ gleich zwei Mal Begrüßungsgeld ein, bevor er als gewiefter Tölpel unter den ed-
len Recken sein Können mit Lanze und Pferd unter Beweis stellt. FOTOS: RAIMUND VORNBÄUMEN

Es flattert wieder Schwarz-
Rot-Gold. Günter lässt keine

Fahneflattern, weil er als Radfah-
rer beide Hände am Lenker ha-
ben soll.

Doch ein mitfühlender
Freund hat ihm einen Sattelbe-
zug geschenkt – in Schwarz-
Rot-Gold.

Einfach draufsetzen? Die
Deutschland-Farben unter dem
Allerwertesten? Günter hat eine
differenzierteAntwort: WennJo-
gis Elf verliert (nicht auszuden-
ken gegen Holland am 13. Juni),
setzt er sich trotzig drauf. Aber
bei einem Sieg fährt
. . . Günter nur noch im Stehen.

Gomez-TorlässtFans
imParkbadjubeln

Geringe Resonanz beim Rudelgucken

Guten Morgen,gen,

Gütersl
oh

MEHR FOTOS
www.nw-news.de/fotos

¥ Gütersloh (NW). Die 13-jährige Leyla-Michelle Rackstraw ist
wohlbehalten wieder Zuhause. Die Schülerin wurde seit Mittwoch-
morgen vermisst (die NW berichtete). Aufgrund eines Zeugenhin-
weises konnte das Mädchen am späten Freitagabend in Rheda-Wie-
denbrück angetroffen werden, teilt die Polizei mit. Hinweise auf
Straftaten haben sich nicht ergeben. Die Schülerin wurde nach
Hause gebracht und der glücklichen Mutter übergeben.

Züchtigung: Jasmin begab sich freiwillig in die Hände des
Scharfrichters der „Freien Ritterschaft von Bram“.

Sogeht’s: Elias (r.) zeigt seinem Kumpel Elias (l.), wie
Pfeil und Bogen zu handhaben sind.

Zielgenau: Der böse Ritter zu Lippe verlangt seinen Waffenknechten
Mut und Gehorsam ab.

HochzuKopf: Emma (4) auf den
Schultern von Papa Udo Ortkras.

Entschlossen: Pierre geht bei Flo-
rian Altebockwinkel in die Lehre.

ZWISCHENRUF
Mittelalter-Markt „Anno 1280“

Richtiger Weg in die Vergangenheit
T H O R S T E N G Ö D E C K E R

Organisator: Norbert Morkes im
Lager der Malteser-Ritter.

MitBundesadler:Max Langer (3) eifert mit dem Holzschwert, das Mut-
ter Brigitte spendiert hat, dem „Germanen“ Nicki Brockmann nach.

AufrechteUnterstützer: Auch das durchwachsene Spiel der deutschen
Elf, konnte diese Fans nicht bremsen. FOTO: HENRIK MARTINSCHLEDDE
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